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der Betroffene hlıerzu selbst €e1 eıinen thisch AUSSEWOSECNEN den Für den Vızepräsıdenten des Kır-
se1ıne /ustiımmung rklärt hat und dıe- Ausgleich zwıschen dem Persönlıich- chenamtes der EKD, ermann Barth,
SCHE ıngr1 ZUT Lebensrettung anderer keıtsrecht des verstorbenen penders chafft das MGUG (jeset7z eiınen verla  T
ranker Menschen Üührt., dıe möglı- chen Le®  ICNEN Rahmen. „Das istund dem Heılungsinteresse des rgan-
cherweılse Urc Unterlassen dieser mpfängers eiıne große Chance, dıe bel vielen Men-
albnahme sterben werden. DIe Angehörigen als Sachwalter des schen entstandenen Verunsiıcherungen
ine Güterabwägung zwıschen einem postmortalen Persönlichkeitsrechts überwınden.“ Bıschof Lehmann

werden In dıe Entscheidung mıteinbe- sıecht In dem verabschiedeten (jeset7heılungsfähigen und er schützens- dıe Posıtiıonen der Deutschen Bıl-erten und einem verlöschenden und DIies kann für dıe VO  —_ chmerz

er nıcht mehr schützenswerten IDe: und Irauer Betroffenen 1ne schwere schofskonferenz weıtgehend vertreten
zusätzlıche Entscheidung bedeuten Der AHImmtoOd als eın Zeichen des O=-ben ist thısch inakzeptabel. Miıt der andererseıts versichern Angehörıge des*“ werde In dem eset7 sachgerechtErlaubnıs, VO  = einem 1mM Sterbeprozeß immer wleder, daß S1e INn dem Verlust Z Geltung gebracht. „Die Bereıt-befindlıchen Menschen UOrgane mıt

Zustimmung des Betroffenen enTt-
eiInes nahestehenden Menschen, WE schaft, einem anderen Menschen nach
überhaupt, 11UT dann eınen Sinn erken- dem Tod eigene UOrgane übertragennehmen., würde dıe Ü ul für eıne remd-

nützıge Euthanasie geöffnet. Wenn 1&  a können, Cmn S1e sehen, dalß W lassen, kann eın Akt der Nächstenhebe

INan den Hırntoten noch als ebenden dıe Zustimmung einer UOrganspende SCIN. . Wır hoffen, daß dıe Rechtss1-
anderen Menschen das Weıterleben cherheıt, dıe das (Gesetz jetzt chaflft,ansıeht., der sıch In einem Sterbepro-

zeß efindet, dann handelt CS sıch ermöglıcht ırd dazu führen wırd, dıe hınter uns he-
DiIe beıden groben Kırchen Sınd mıt genden Kontroversen überwınden.“beım ıngr1 ZUT Urganentnahme dem verabschiedeten eset7 zulrıe-nıcht eıne Beendigung inten-

sıvyvtechnıscher aßnahmen 1mM Sinne
der Unterlassung weıterer Lebensver-
längerung, sondern eiıne gezielte
Tötung, dıe ohne „das ausdrückliche
und ernstliche Verlangen des (Gjetöte-
ten  .. nach S StGB bewerten Kırche ası Alarmmeldungen
ware DiIie Explantatıon lebenswichti-
SCI Urgane VO einem noch ebenden wıderlegtbedeutet auch 1m der vorher1-
SCH Eınwilligung des penders Vor kurzem erschien INnNe Dokumentation der EK  w ZAUUTE Überprüfung kıirchlicher
iremdnützıge Tötung eInes Menschen, Mitarbeiter auf Stasıkontakte. Demnach Wr die Sanl kırchlicher geringer als
mıthın eine, jedenfalls nach geltendem hisher UNSENOMMEN.
eCc gemä S 216 StGB, strafbare ehr als sechs re nach den erstenandlung. denn S1e Sınd sıch der Vorläufigkeıt

Synodenbeschlüssen ZU ema hat und Unvollständigkeıt ıhrer Erkennt-Das verabschiedete Gesetz chafft hıer das Kırchenamt der EK  - eiıne Oku- nıSsSe durchaus bewußt und thematısıe-unmıßverständliche ”arnel Der mentatıon den „UÜberprüfungen auf ICN S1e 1m Vorwort Abgesehen davon,Urganspender muß tot SeIN. Be1l den Stasıkontakte In den Ööstlıchen 1ed- daß der Kreıis der überprüfendenEntnahmevoraussetzungen ırd der
Ganzhırnto als Mındestanforderung ırchen der EKD“ vorgelegt (erschie- Mıtarbeıter In den einzelnen 1€'  17T-

NeN als Beıheft 1997 AA Zeıtschrift chen unterschiedlich defnıiert wurdegesetzlıch festgeschrieben. Damıt ırd
en Befürchtungen vorgebeugt, dıe „Dıie Zeichen der Zeite): DIie Heraus- und daß dıe Auskunftsmöglichkeıt der

geber Ludwig roße, Harald cChullze „Gauck-Behörde‘“ VO an der Ak-Definıtion des Hırntodes könne später und Friedrich Wıinter standen VOT der tenerschlıießung abhängıe Wal, Istaufgeweıicht werden In ıchtung Teıl-
ırntod oder äahnlıchem nıcht eıchten Aufgabe, 1nNne Zusam- VOT allem e1in Umstand, der aDSCNIIE-

menschau VO  a ZWO unterschıiedlich en Aussagen erschwerrt: Überprüft
Bezüglıch des Eınwılliıgungsmodus Wdl angelegten und er nıcht auf eiınen werden konnten 11UT diejenıgen Miıtar-
dıe (GGgememsame Erklärung der EKD Nenner bringenden Abschlußbe- beıter, dıe nach den Beschlüssen ıhrer
und der DBK sowochl] für eiıne erwel- richten erstellen. Kritiker konnten Synode noch In einem Dienstrechts-

Zustimmungslösung als auch für eshalb leicht auft dıe offensıchtliıchen verhältnıs ZAU Kırche standen.
eıne arüber hınausgehende nforma- chwächen der Übersicht verweılsen Eınıge belastete Mıtarbeıterinnen und
tıonslösung en DIe mıt dem (Gjesetz und den Vorwurf eıner „kreatıven Miıtarbeıter konnten sıch Urc Aus-
verabschiedete erweıterte Zustim- Buchführun  6C das Nachrichten- scheıden AUS dem [Dienst eiıner Disz1-
mungslösung schreıbt dıe se1lt D Jah- magazın „FOCus  co rheben plınarüberprüfung entziehen. Andere
1C11 INn Deutschland bewährte Praxıs Der Vorwurtf der Weıißwäschere]l trıfft bereıts LOL, etiwa der Thürınger
erstmals gesetzlıch fest Es andelt sıch die Herausgeber jedoch Unrecht, Oberkirchenrat (Grerhard Ootz („IM
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Karl“‘) oder der Magdeburger Konsi- S1e eIMSEICMEN VOT dessen SC S1Ce der „Gauck-Behörde‘“, Clemens N-
stor1alpräsıdent Detlef Hammer, wel- iıhre Entlassung beantragte. hals, genannten Zahlen, daß zwıschen
cher 1Im nachhıneıin als ,,  Z 1m be- Z und OS Prozent der überprüften
sonderen Eılnsatz“ des Mınısteriums ährend Begınn dıe Vorbehalte

gegenüber eıner generellen Überprü- Miıtarbeiter als registriert SCWECSCH
für Staatssıcherheit entlarvt se1en, rgeben nach Auffassung derfung noch oroß und eher auf

Bıld‘wurde. DIe Ergebnıisse der Überprü- Appelle gesetzt wurde, sıch freiwiıllıg Herausgeber „keın exaktes
i{ungen mMuUusSsen er NC zeıtge- Denn erstens ürften nıcht alle M-Re-
schichtliche Forschungen erganzt WCI- überprüfen lassen, wuchs mıt der gistrierungen auch als „Zusammenar-
den Aktenkenntnis auch der HC ZUTDIe Herausgeber bezeichnen beıt mıt dem MT 66 werden,
denn auch dıe Fortsetzung zeıtge- kKegelüberprüfung, zumal dıe Eınset- und außerdem SCe1 nıcht berücksichtigt,ZUN® VO deelsorge- oder Vertrauens-schichtlicher tudıen als „drıingliches ausschüssen und miragen mıt Frage- daß einzelne Landeskırchen sıch 1UTr
Desıiderat‘. dıe Behörde wandten, WENN bereıtsÖgen nıcht befriedigenden rgeD-
Die acht Ööstlıchen Glhedkirchen der nıssen führten. DIe Überprüfung dıe Vermutung eıner IM-Regıistrierun

vorgelegen habeEKD faßten unabhängıe voneınander betraf fast berall dıe Mıtglieder der
hre Überprüfungsbeschlüsse und leg- Synoden, Kırchenleitungen und e- Maßgeblıch für dıe kırchliche Bewer-
ten bIıs Ende 1996 hre Abschlußbe- o]en SOWIE alle Pfarrer, Z e1l auch Lung der Akten Ist dıe Unterscheidung
richte VO  Z Dazu kamen dıe Berıchte alle Mıtglieder der kırchlichen Verwal- zwıschen der RKegıistrierung als und
des Evangelısch-Reformierten Mo- Lung, In manchen Kırchen alle aupt- tatsächliıcher konspiratıver /usammen-
deramens Berlın-Brandenburg, das In amtlıchen oder 5SUüSd alle Ehrenamtlı- arbeıt. Als entlastend oılt el CLIWA,
der Landeskirche einen Sonderweg be- chen In kırchlichen UOrganen Ebenso ( AUD Kontakte VOoO Kırchenleuten
schrıtt, und dıe Berichte über dıe ollten Mıtarbeıter VON erken und Miıtarbeıtern der Krımmalpolizeı oder
Tätigkeıt des KD-Vorprüfungsaus- EKınrıchtungen der Dıiakonıie überprüft bestimmter ehHNOrden, aber auch (Je-
schusses und des Dıiıakonischen Werks werden: 1SC wurde dıes Jjedoch 11UT spräche, dıe seltens der Stası-Miıtarbei-
der EK  ® In den Beschlüssen wırd das für Pfarrer und eıtende Mıtarbeıter ter unter dem Vorwand derG nach
orundsätzlıche Dılemma eıner Mıtar- wırksam. Unterschıiedlich gehandhabt Seelsorge eführt wurden, ohne WIS-

wurde auch dıe usammenarbeıt mıtbeiter-Überprüfung eutlıc das SCI] der Betroffenen als 1M-Bezıehun-
den unterschiedlichen LÖösungswegen der „Gauck-Behörde‘ SCH deklarıert wurden. DIe Herausge-
führte: AI sehört 1Im Hören auf das ber betonten ausdrücklıich. daß CS auch
achte WMNSECHEN kırchlichen .„als 1ıktıve geführte Kontaktperso-
Verantwortung, für Offenheiıt und Frühere Schätzungen agen nen  .. vgegeben habe: dıes SC1 mıttler-

hocharheıt, aber auch für den Schutz VOT welıle nachgewıesen. DIe Bundes-
Verdächtigung und Verleumdung eIN- ehörde hatte anfangs ausgeschlossen,
ZUWEICSH, eiıne Formulierung der DIes Sınd dıe Voraussetzungen, untier

daß CS solche älle geben könne.
Synode der Evangelıschen Landes- Inzwıschen sınd Jjedoch Außerungen
kırche Anhalts denen das esümee der Herausgeber VO Stası-Mınıiıster FIC: ielke AUSsoalt „Die Quote der INOTINZIE und
Mıt beißender chärfe SeiIztie sıch das den Jahren und 1979 bekannt, Inkonspiratıv mıt dem MTfS USammMeENaT- denen dieser eklagte, daß PersonenEvangelisch-Reformierte Moderamen beıtenden Pfarrer und leıtenden IcCH-
VOo  S der Forderung nach eıner Zzentra- lıchen Mıtarbeıter 1E insgesamt be]l ohne iıhr Wiıssen als eführt WUT-

den, und harte trafen für solche Fäl-len Überprüfung In der Berlın-Bran- J] Prozent  cc, el ırd VO eiıner (re-
denburgischen Kırche ab „Darum VCI- samtzahl VON rund 4000 Pfarrern AdUS- schungen androhte. „Der mehrfache

Appell aber äßt den Schluß Z  n daß CSwerfen WIT dıe alsche Auffassung, dıe [ )as IN irüher A umgefälschte Kontaktperso-Kırche MUSSe sıch AdUs orge dıe ÖT- kursierenden Zahlen nıedrige Ergeb-
tentliche Meınung und In nalogıe N1IS bedarf der Interpretatıion. DIie Her- NCN, alsoO In diesem Siınne Iıktıve

gab und dalß hre Zahl erheblıch SCWC-ZU OÖffentlichen DIienst staatlıchen ausgeber verweısen dıe 997 VO (rJer-
Überprüfungs- und Säuberungsmaß- hard Besier geäußerte Schätzung VO  z

SCIl SeInNn muß,. Jedenfalls orößer als U1l-

sprünglıch angenommen‘, dıe Her-nahmen anpassen. “ Ausgerechnet INn zwıschen 1500 und 3000 Stası-Mıtar- ausgeber.diıeser Kırche wurde dann der spekta- beıtern In den Kırchen oder dıe VO
kuläre Fall der Westberliner Pfarrerın etzten DDR-Innenminıister Peter- Während emnach dıe IM-Rezgıstrıie-
Horsta Krum publık, dıe VO  b 1979 DIS Michael Diestel 1mM ogleichen rIung alleın noch nıcht aussagekräftig
1990 als ıtglie des Modramens auch Jahr verbreıtete Angabe, dre]1 Vıertel Ist, ist eIn anderes Krıteriıum für / d-
der Kırchenleitung der Westregıion der der hauptamtlıchen Mıtarbeıter der sammenarbeıt mıt dem MTfTfS In seiıner
Berlin-Brandenburgischen Landeskıiır- evangelıschen Kırche selen Inoffizıelle Bedeutung relatıviert: Wurde zunächst
che angehörte:; ıhrer langJährı1- Mıtarbeıter (IM) des MTfTfS SCWESCH, In 1ıne Verpflichtungserklärung als oblı-
SCNH konspirativen Kontakte ZA0s SE D das e1iclc der Phantasıe. gal angesehen, Ist mıttlerweiıle belegt,

uch dıe VO achbereıichsleıter be1lwurde en Dıszıplinarverfahren daß ADEI Angehörıgen der Intellıgenz
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und insbesondere be1l kırchliıchen Wür- /u den Anlagen des -Beriıichts DIie pannung zwıschen der Betrach-
denträgern“ auf ıne eEXPZILE münd- ogehört ıne Übersicht über dıe auf tungswe1se des Hıstorikers und des Ju-
IC Oder chrıftlıche Verpflichtung dıszıplınarısche Relevanz überprüften rısten ist letztlich nıcht au  ar, und

Fälle der einzelnen Kırchen Darausverzichtet werden konnte, dıe WWme ırd dıe Auseinandersetzung über
worbenen nıcht verprellen. araus oeht hervor, daß bıs Ende 1996 rund dıe MfS-Miıtarbeıter In der Kırche
erg1ıbt sıch. daß 11UT eıne CHNAUC Prü- aßnahmen V  — der Mißbillıgung auch künftıg kontrovers bleiben Der
Lung des Eıinzelfalles Aufschluß dar- bıs Z Amtsenthebung verhängt WUl- KD-Abschlußbericht hat für solche
über o1bt ob Pfliıchtverletzungen VOI- den, In S weıteren Fällen wurden Erörterungen jedenfalls eın Nıveau
agen Maßnahmen empfohlen oder anheım- festgeschrıeben, das nıcht mehr UG

gestellt, weıtere Betroffene schılieden pauschale Urteıle unterschrıtten WCI1-

während des Verfahrens AUS demDemnächst auch katholischer den sollte uch dıe Ergebnisse
DIienst AUS oder beantragten den Eın- 11UT dıe Untergrenze der ZusammenarT-

Abschlußbericht beıt kırchlicher Mıtarbeıiıter mıt dertrıtt In den Ruhestand Kınıge Verfah-
16  = endeten mıt der Entlastung der Be- Stası markıeren, können dıe „Alarm-

Als e1Ines der wıichtigsten Krıterien für troffenen, andere sınd noch anhängıg. meldungen“ Mıtherausgeber
dıe Bereıtschaft ZUT /Zusammenarbeıt Be!Il allen Dıszıplınarmaßnahmen olt CNUuIILZEe OM Begınn der Y0er Jahre
mıiıt dem MTS werteftl der Bericht dıe der (irundsatz In 10 PIO LO  e das damıt als wıderlegt gelten. DıIe rgeb-

el daß 11UT dann Maßnahmen VCI-Eınhaltung der Konspiratıion, als® dıe nısSse gleichen In vieler Hınsıcht den
schlichte rage Ist der Vorgesetzte äng wurden, Bewelse für Dienst- bısher vorlıegenden Angaben über dıe

vergehen vorlagen. DiIie Herausgeber Stası-Problem  1k In der katholischeninformıiert worden?“‘‘ Als eles für
konspiratıve /Z/Zusammenarbeıt gılt des Abschlußberichts egen Wert auf Kırche er Abschlußbericht der VO

eiIiwa „Inanspruchnahme konspiratıver dıe Feststellung, daß sıch AnIcht den katholischen ostdeutschen Bıschö-
ÜeLDUNKLER. Allerdings, der Be- eınen A fataler Barmherzigkeıt“ han- fen eingesetzten Arbeıtsgruppen Soll
richt, ırd In den en „vielfach‘“ dele CIn mangels Beweılsen auf DIS- nach deren Ankündıgung bıs Ende des
konspiratıves Verhalten des ırchlı- zıplınarmaßnahmen verzıichtet werde. Jahres fertiggestellt SeIN.
chen Gesprächspartners behauptet,
„„obwohl diıeser VO  —; Anfang A andere
Personen eIMMDEZOL WIE etiwa der
rühere thürıngıische Landesbıischo
Werner ERIC Als weıtere Krıterien
für /Z7Zusammenarbeıt NECNNECN dıe Her- Kırchen In Europa: Okumene In
ausgeber das Vorliegen VO Berichten
oder dıe Annahme VO  — Vorteınulen und
Begünstigungen. Schriftliche Berichte schwıerıgen Zeılten
AUSs der and kırchlicher Miıtarbeiıter
selen selten: mündlıche Berichte se]len Oom 30 Juni hıs zZUuUm Ul fand In Graz AM Iag nach Abschluß der /weıten

VON den Betroffenen oft nıcht als Wei- Europäischen Okumenischen Versammlung beginnend die Vollversamm-
[ung der Konferenz Europätscher Kırchen Schwächungen WG kriegerischeergabe interner kırchlicher nforma- Auseinandersetzungen WIE In Jugoslawien, der Austrıtt einer orthodoxen Miteglieds-t10o0nen angesehen, sondern als .„ErÖT- kıirche, finanztelle Schwierigkeiten SOWLeE strukturelle und pnersonelle Veränderun-

terung der Lag  c verstanden worden:
gleichwohl se]len S1e „als Belastung SCH die Peichen stehen heı der KFE  > auf Umbruch

werten‘“.
Als „Schwerer Vertrauensbruch“ gel- Ataz OOMES Wal FÜr dıe Miıtgliıeder dıe 7 weıte Europäische Okumeni-
ten mündlıche Auskünfte über Perso- der „„Konferenz Europälscher Kn sche Versammlung selben (Irt
MN uch dıe Übergabe VO Materı1al chen  e eıne Bemerkung 1h- stattfand.

CS britisch-humorvollen Präsıdenten DIie KEK-Vollversammlung mnıtetiwa Protokollen VO S5Synoden, Be-
schlußtexten Ooder unveröffentlichten John Arnold WwIıe eın „SPIC mıt WEe1 der /7/weıten Europäischen Okumeni-
Ausarbeıtungen „wıegt schwer De- Halbzeıten‘‘. DiIe erste alDzeıl be- schen Versammlung jedoch nıcht 11UTI

sonders dort, in  1C In dıe Ent- stand AUS der / weılten Europäischen den (OIrt gemeInsam, sondern auch das
stehungsprozesse kırchlıcher Verlaut- Okumenischen Versammlung, be1l der Motto „Versöhnung. abe ottes

und S Lebens  c Im Vorfeldbarungen egeben und Autoren kennt- dıe KEK neben dem Rat der Europä-
ıch emacht werden‘‘. DIe Weıtergabe iıschen Bischofskonferenzen (CCEBEE) dieser Vollversammlung Warl jedoch
VO vertraulichen Lexten OotOs, (Je- eiıner der beıden Ünager W al (vgl ds entschıeden worden, daß INa nach der
sprächsvermerken oder Entwürfen Heit: SOM DIe zweıte aiIDzer des Europäilschen Okumenischen Ver-
„gılt In jedem als schweres Splels dagegen WAarTr dıe e| Vollver- sammlung das ema nıcht ernNeut d1ıs-

kutieren wollte Man beheß CS erDienstvergehen“. sammlung der KK dıe 1m Anschluß
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